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Zur fünfjährigen Wahlperiode. 

Der werthvollſte Erfolg, den man fi von den jetzt zum 
erſtenmal im preußtſchen Landtag zur Anwendung kommenden 
längeren Legislaturperioden verſprechen darf, beſteht darin, daß 
die parle imentariſchen Arbeiten und Verhandlungen ſich in grö 
ßerer Sachlichkeit abſpielen und das lediglich auf Wahlagitation 
berechnete Beiwerk, welches ſich in neuerer Zeit in wachſendem 
Maße hervordrängte, abſtreifen werden. Man hat mit Recht 
geſagt, bei den bisherigen kurzen Legislaturperioden bleibe nur 
eine einzige Seſſton zu ruhiger ſachlicher Arbeit übrig; die erfte 
ſei noch zu ſehr von den Erinnerungen des Wahlkampfes er⸗ 
füllt, die letzte richte ihre Blicke ſchon wieder auf die künftigen 
Wahlen. Ohne Zweifel wird das Bedürfniß, im Parlament 
Wahlagttatton zu treiben und alle geſetzgeberiſchen Fragen da⸗ 
nach zu beurtheilen, wie ſie ſich im Wahlkampf verwerthen laſſen, 
abnehmen, 
Ferne gerückt iſt. Es iſt kein Zufall, wenn in den Wahlauf⸗ 
rufen aller Parteien jetzt ungleich mehr, als es ſonſt der Fall 
war, große ſchwierige Reformfragen erörtert werden, deren 
Löſang viel Zeit in Anſpruch nehmen wird, wie die Reform der 
directen Steuern oder die Neuordnung der Landgemeinden. An 
ſolche umfaſſenden Aufgaben ſich zu wagen, war bisher kaum 
möglich; die beſtändigen Rückſichten auf etwaige Mizſtimmung 
der Wähler und Mangel an Muße ſtanden dem entgegen. Die 
unerſprießlichen Verhandlungen über die Steuerreformvorlage 
Scholz's find ja noch in der Erinnerung; bei längerer Dauer 
der Legislaturpertoden wäre dieſe Anregung ſchwerlich jo ohne 
jeden Erfolg verlaufen. Und noch mehr werden dieſe Erwä ; 
gungen beim Reichstag zutreffen, wo die fachliche ruhige Arbeit 
noch viel mehr durch Agitations⸗ und Popularitätsintereſſen 
geſtört zu werden pflegte. Es iſt auch ſehr bemerkenswerth, daß 
die Verlängerung der Legislaturperioden in der gegenwärtigen 
Wahlbewegung ſo gut wie gar keine Rolle ſpielt; die 
Agitatoren haben es aufgegeben, damit Wirkungen erzielen 
zu wollen; die Frage wird in den Wahlreden kaum einmal ge⸗ 
fireift. Die verſtändigen Wähler ſelbſt ſehen eben jetzt ſchon 


ein, daß dieſe Neuerung eine wohlthätige und zweckmäßige ge⸗ 


weſen iſt. 


x 


TZogesfbam. 


Wie in maßgebenden artilleriſtiſchen Kreiſen verlautet, wird 
die beabſichtigte Aufhebung der General ⸗Inſpection ſowohl der 
Feld: als auch der Fuß⸗Artillerie wirklich ſtattfinden. Es ſollen 
Artillerie⸗Schieß⸗Inſpecteure mit dem Range als Divi- 
ſtons⸗Commandeure ernannt werden, welche die geſammte prac⸗ 
tiſche und theoretiſche Ausbildung der beiden Artillertegattungen 
zu leiten bezw. zu beauffichtigen haben, jo datz die Corpscom⸗ 
mandeure das ausübende Commando und alle anderen damit in 
Zuſammenhang ſtehenden Verwaltungs - Functionen übertragen 
erhalten. Die (vierte) Artillerte⸗Abtheilung im Kriegsminiſtertum 
bleibt außerdem unverändert weiter beſtehen. 

Wie aus Hamburg berichtet wird, hat Geheimrath Dr. 
Geffcken den Rechtsanwalt Dr. Nolte gebeten, ſeine Vertheidi⸗ 
. m u hœm: D x 


Der Deſerteur. 


Novelle von Stanislaus Graf Grabowski. 
(7. Fortſetzung.) 


V. 
Zwei junge Mädchen. 

Der Cornet ritt alſo wieder nach Neuenrode, dem Nachbar- 
gute von Wartenberg. 

Er hatte nicht verſäumt, in aller Eile ſeinen Anzug ſoweit 
herzuſtellen, daß er mit Anſtand auftreten kennte. Auf dieſem 
Mitte, den er, wenn auch nicht ganz in demſelben Maße, wie 
bei feiner Flucht aus Wiernczow, beeilte, ſchien ſeine Sorglofig- 
keit ganz entſchwunden zu ſein, denn er blickte recht ernſt vor 

in. 
= ur er ſich immer leicht dem Abenteuerlichen zuneigte, fo 
dauerte es auch nicht lange, bis er ſich vorgenommen hatte, dies⸗ 
mal nicht im Kruge abzuſteigen, ſondern im Schloſſe des Herrn 
von Brandt ſelbſt. 

Um die Mittagszeit war er in Reuenrode, und bätte er 
nicht an Käthchens Schmerz gedacht, ſo würde er über ſeine 
unvermuthet ſchnelle Wiederkehr herzlich gelacht haben. 

Als er an dem Kruge vorüberritt, ſtarrte ihn die ſchläfrige 
Magd, die mit dem Wirthe in der Thür ſtand, blöden Auges 
an; ſie wurde feuerroth und theilte dem Wirthe jedenfalls mit, 
daß ſie den Deſerteur von der vergangenen Nacht erkannt habe, 
denn dieſer machte große Augen und zog ſeine Mütze vor dem 
leicht lächelnden Reiter. 

Der Cornet 55 + Dorfgnffe er hinauf und lenkte 

einen Rappen gerade auf das Schloß zu. 
f Einer der Knechte, die ihn am vergangenen Abende aufge⸗ 
griffen hatten, war gerade zur Hand, und ſtarrte ihn noch viel 
ungläubiger an, als es der Wirth und deſſen Magd gethan hatten. 
Der Graf ſchien nicht darauf zu achten, ſprang vom Pferde und 
warf ihm die Zügel deſſelben zu. . ii 

„Führe Er mein Pferd in den Stalle, ſagte er gebieteriſch. 

Dann öffnete er, während jener gehorchte, die Hausthür 


wenn die Ausſicht auf neue Wahlen weiter in die 


— 


gung zu übernehmen. Da derſelbe jedoch bereits als Verlreter 
der Familie bei dem gegen Dr. Geffcken eingeleiteten Entmün⸗ 
digungsverfahren fungirt, konnte er dieſe Vertheidigung nicht 
übernehmen. Dieſelbe iſt jetzt auf Wunſch des Dr. Geffcken 
dem Rechtsanwalt Dr Predöhl übertragen worden. Geffcken 
wird, nach neueſten Nachrichten, übrigens nicht nach Berlin ge⸗ 
bracht werden, ſondern das weitere Verfahren wider ihn wird 
in Hamburg ſtattfinden. 

Der Herausgeber der „Deutſchm Rundſchau“, Dr. Julius 
Rodenberg, iſt nach mehrwöchentlicher Abweſenheit an der 
Reviera di Levanta wieder in Berlin eingetroffen. Als er 
durch die Zeitungen von den amtlich gegen die „Rundſchau“ 
eingeleitelen Schritten Kenntniß erhielt, ſtellte er ſich ſofort in 
einem an den Juſtizmintſter gerichteten Telegramm dieſem 
zur Verfügung. ; 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm war bisher bei den öſterreichiſchen 
Hofjogden um Jagdſchloß Mürzſteg ſehr wenig vom Glück be⸗ 
günſtigt. Die Jagdbeute war gering, während der Hauptjagd 
am Sonnabend ſchoß der Kaiſer gar nichts, Sonntag 2 Hirſche. 
Das Wetter war miſerabel. Es goß in Strömen. Trotz alledem 
herrſcht, in dem einfachen Jagdſchloſſe an der Mürz frohe Jäger⸗ 
laune, und erſt morgen, Mittwoch, gedenkt der Kaiſer abzureiſen. 
Die Reiſe geht über Bruck nach Villach, wo ſich Prinz Heinrich 
von Preußen dem Kalſer anſchließen wird. Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr erfolgt die Ankunft in Rom. — Am Montage 
wurde die Jagd bei heftigem Schneewetter um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags begonnen und fand am ſpäten Nachmittag erſt ihren vollen 
Abſchluß. Das Reſultat war etwas beſſer. Nach der Rückkehr 
ins Jagdſchloß waren die Majeſtäten und Fürſtlichkeiten wieder 
zum Diner vereint. — Aus Schloß Mürzſteg wird noch berich⸗ 
tel, daß die fürſtlichen Herrschaften des entſetzlichen Welters 
wegen größtentheils im Schloſſe verbleiben, ſobald die Jagden 
beendet find. Spaziergänge find unmöglich. In deu Parterre⸗ 
räumen links neben dem Speiſeſaal wohnt der Großherzog von 
Toscana, im erſten Stock, oberhalb des Speiſeſaales, befindet 
ſich ein Salon, welcher von beiden Kaiſern gemeinſchaftlich be⸗ 
nutzt wird. Rechts hiervon liegen zwei Zimmer mit drei Fenſtern, 
welche Kaiſer Wilheim bewohnt, während im Eckzimmer der 
König von Sachſen logirt. Links vom Saale iſt das Schlaf⸗ 
Ammer des Kaiſers Franz Joſeph, daran ſtößt das des Prinzen 
Leopold von Bayern. 

Der Beſuch Kaiſer Wilhelm's beim Papſte iſt für den 
12. October verabredet. Der Katſer wird mit dem Gesandten 
von Schlözer und Gefolge in von Berlin nach Rom geſandten 
Equipagen zum Vatican fahren. Auf Wunſch des Papſtes 
werden die Vertreter der Mächte, darunter auch der Frankreichs, 
beim Empfange zugegen ſein. 

Die Kaiſerin Friedrich hat ihren Reiſeplan geändert und 
iſt Montag Spätabend mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern bereits 
wieder aus Kiel in Berlin eingetroffen. Die hohe Frau wird 
für die nächſte Zeit in dem früheren kronprinzlichen Palais 
vis-à-vis dem Zeughauſe Aufenthalt nehmen. 
und ſtieg ganz ungenirt die Treppe zu dem oberen Stockwerk 
hinauf. Hier begegnete ihm ein Diener, den ſeine Kleidung als 
einen herrſchaftlichen bezeichnete. 

„Iſt der Herr zu Hauſe? fragte der Cornet in einem Tone, 
als beſuche er täglich dies Haus. 

„Ja wohl. Ste wünſchen —-?' 

„Daß Ihr ihm den Beſuch des Grafen Zarnicky, Cornet 
in ſeiner Majeſtät Huſarenregiment Prinz Eugen von Württem⸗ 
berg, anmeldet. 

Der Diener verbeugte ſich achtungsvoll und führte ihn in 
ein Vorzimmer; dann ging er in die Gemächer ſeines Herrn. 

Herr Georg von Brandt, der Beſitzer von Neuenrode, Vater 
des ſchönen Kälhchens und Velter des Oberſten war nicht viel 
weniger erſtaunt als der Oberſt, ſobald er die Meldung ver⸗ 
nommen hatte; er glaubte indeſſen, obgleich er ſich des Namens 
noch recht wohl erinnerte, nicht im Mindeſten, daß er den De: 
ſerteur, der in vergangener Nacht arretirt worden, ſehen werde, 
ſondern meinte, es werde wohl ein in der preußiſchen Armee 
dienender Verwandter desſelben ſein, der Erkundigungen über 
ihn einziehen wolle. 

Er befahl, den Grafen in das Empfangszimmer zu führen, 
und machte ſchnell Viſiten⸗Toilette. 

Selbſt, als die beiden Herren ih im Salon gegenüber- 
ſtanden, merkte der Schloß herr noch nicht, daß er den Deſerteur 
vor ſich habe, deſſen Geſicht er in der Finſterniß natürlich nicht 
25 8 ſehen können. Er begrüßte ihn mit ausgezeichneter 
Höflichkeit. 

„Sie waren in vergangener Nacht ſo überaus freundlich, 
mein Herr, mich in Ihr Schloß einzuladen,“ begann der Graf 
in vollkommenem Ernſte; „ich halte es darum für meine Schul⸗ 
digkeit, Ihnen heute eine förmliche Viſite abzuſtatten.“ 

Herr Georg begriff und prallte ein wenig zurück; er dachle 
daran, daß Deſertion ein ſchwer zu beſtrafendes Verbrechen ſei, 
und den Hehler eines Deſerteurs die Milſchuld treffe. 

„Sie ſind derſelbe,“ ſtammelte er erbleichend, — „der in 
der letzten Nacht das Unglück hatte, vor meinem Haufe —“ 


ung. 


Redaction und Expedition Ba Lerſtraße 255. 
Inſerate werden täg lich bis 2 Uhr Nachm 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3 


1888. 


Das Befinden des Königs von Württemberg iſt noch im⸗ 
mer nicht wieder derart, daß er den Winter in Stuttgart ver⸗ 
bleiben kann Er wird für die kalte Jahreszeit wieder in Nizza 
Refidenz nehmen. Der Staatsanzeiger“ ſchreibt darüber: Schon 
ſeit langer Zeit beſteht beim König die erhöhte Netgung zu 
katarrhaliſchen entzündlichen Erkrankungen der Athmungsorgane 
und dies iſt um jo mehr zu berüdfichtigen, als gleichfalls ſchon 
jahrelang Veränderungen innerhalb des Gefäßſyſtem vorhanden 
find, welche im Falle Hinzutretens neuer Gefunbheitäflörungen 
die Wiederherſtellung erſchweren würden. In Erwägung dieſer 
Umftände waren die Aerzte der entſchiedenen Anſicht, daß der 
König noch vor Eintritt der rauhen Jahreszeit den Süden zum 
Winteraufenthalt aufſuchen möchte. f 

Dec Großherzog und die Großherzogin von Baden find 
am Montag Abend von der Inſel Mainau wieder in Baden⸗ 
Baden angekommen. 5 

Der „Reichsanzeiger“ publieirt die Ernennung des preußſſchen 
Miniſters des Innern Herrfurth, und des Staatsſecretärs im 
Reichsſchaßamt, Freiherrn von Maltzahn, zu Mitgliedern des 
Bundesrathes. 2 

Hofpreriger Stöcker in Berlin wird am 18. October fein 
25jähriges Amtsjubiläum und zugleich den 14. Jahrestag der 
Einführung in das Hofpredigeramt feſtlich begehen. 

Nach londoner Berichten aus Zanzibar läßt die Aufre⸗ 
gung längs der Oſtküſte von Afrika noch immer nicht nach. Die 
Stämme haben ſich vereinigt, und find entſchloſſen, nicht nac zu⸗ 
geben. Die Unterbrechung des Handelsverkehrs mit dem Junern 
verurſacht einen Nothſtand und Unzufriedenheit unter der ganzen 
Bevölkerung. Angeblich haben die Anführer der Araber geſagt, 
fie dätten nichts gegen die deutſche Regierung, nur von der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft wollten fie nichts wiſſen, weil deren 
Beamten zu rückſichtslos ſeien. Im Laufe der Wochen dürften 
die Araber eines Beſſeren fi beſinnen, und eine unpgeteiſſche 
Unterſuchung der vorgebrachten Klagen, wird hoffeuklich den 
Wirren ein Ende bereiten. 


— — — 


Parlamentariſches. 


Eine längere Sitzung des preußiſchen Staatsminiſterlums 
hat am Montag Nachmittag unter Vorſitz des Staats miniſters 
von Bötticher ſtattgefunden. 

Im Laufe dieſer Woche wird der Bundes rath in Berlin 
ſeine regelmäßigen Arbeiten wieder aufnehmen und die Vorbe⸗ 
rathungen für die Reichstagsſeſſion beginnen. Gegen Ende des 
Monats werden die Mitglieder des Bundesrathes fi zur An. 
wohnung der Feierlichkeiten, anläßlich des Zollanſchluſſes nach 
Hamburg begeben. 

Für die bevorſtehende Reichstagsſeſſion wird der bis⸗ 
herige Präſident, Hausminiſter von Wedell, dieſe Würde nicht 
wieder übernehmen. Zu feinem Nachfolger wird der Abg. von 
5 der ſchon vor 1884 Reichstagspräſtdent war, gewählt 
werden. i 


6 „Ich bin Graf Zarnicky, königlich preußiſcher Huſaren⸗ 
ornet.“ 

„Ah, alſo blos ein Mißverſtändniß!“ ſagte Herr Georg aus 
offenbar erleichterter Bruſt. f 

„Das ließe ſich kaum behaupten,“ erwiderte der Graf, Jo 
heiter lächelnd, daß dem alten Herrn alle Gedanken an einen 
Verbrecher vergingen. „Ich bin ganz derſelbe, den man in der 
vergangenen Nacht unter Ihren Linden arretirte, und zwar mit 
vollem Rechte.“ 65 

„Ich vermag Sie nicht zu verſtehen, ſtammelte Here Georg, 
— „pbilte ergebenſt, erklären Sie ſich deutlicher.“ ggg 

„Mit Vergnügen, wenn Sie mir, der ich geſtern ruſſiſcher 
Deſerteur war, und jetzt preußiſcher Officier bin, die Gafifreund⸗ 
ſchaft Ihres Hauſes gern gewähren, antwortete der Graf 
mit der liebene würdigſten, offenſten Miene. 5 

„Sie werden daran doch nicht zweifeln, mein Herr Graf?“ 
fragte Herr Georg verbindlich. „Jeder Ofſicier meines Aller 
höchſten Königs hat ſtets freien Zutritt in dieſes Haus, und 
überdies bin ich glücklich, Ihre Bekanntſchaft machen zu dürfen. 

Der Graf verbeugte ſich ein wenig. 

„Wenn meine Geſchichte Sie intereſſen kann, bin ich gern 
bereit, fie Ihnen zu erzählen,“ ſagte er, „verdanke ich doch den 
Zufalle, der mir Anfangs als ein Mißgeſchick erſchien, das 
Glück, Zutritt in ihr Schloß gefunden zu haben.“ 170 

Jetzt verbeugte ſich der Herr von Brandt feinerſeits. 

„Selen Sie überzeugt, daß wir den aufrichtigſten Antheil 
an dem Schidjal genommen haben, das wir für unabwendbar 
von Ihnen hielten.“ 

„Ah, Sie haben Familie, 
Cornet unbefangen. * 

„Eine Tochter. Das arme Kind hat Sie und Ihre Ver⸗ 
folger nicht einma geſehen, und doch nahm meine Erzählung 
allein ihr Mitgefähl jo ſehr in Anspruch, daß fie ſich jetzt noc 


ſehr unwohl fühlt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Herr von Brandt?! fragte der 
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Ausland. 


Belgien. Belgiſche Gendarmerie hat auf Anweiſung der 
Brüſſeler Regierung den pariſer Gemeinderath Chauviére in 
Jumet, woſelbſt er einen communiſtiſchen Vortrag halten wollte. 
verhaftet und nach Frankreich zurückgeſchafft. 800 Arbeiter 
wollten die Verhaftung verhindern, wurden aber von der rei⸗ 
tenden Gendarmerie zurückgetrieben. — Major Hodiſtec, 
der Leiter der Factorei Bangela im Congoſtaate, berichtet, daß 
ein Theil von Stanleys Expedition in Folge Krankheit, ein 
anderer Theil in Folge Hungers zu Grunde gegangen jet. Ho⸗ 
diſter ſelbſt giebt Stanley unbedingt verloren. 

Frankreich. Präſident Carnot hat von Lyon aus ſeine 
Rundreiſe durch Südfrankreich fortgeſetzt und iſt allenthalben 
enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Die gehaltenen Reden weiſen etwas 
Beſonderes nicht auf. — Boulanger, der nächſtens wieder bei 
einem Bankett ſprechen wird, läßt vorläufig als Reclame ver⸗ 
breiten, er jet der reine Friedensengel. Indeſſen ſei die St- 
tuation bedrohlich, und er glaube kaum, daß ein Krieg noch 
lange ſich vermeiden laſſen werde. — Nach einer halbamtlichen 
Mitiheilung der pariſer Zeitungen iſt der berliner franzöſiſche 
Botſchafter Herbette von ſeiner Regierung angewieſen worden, 
dem auswärtigen Amte des deutſchen Reiches von dem Ergeb⸗ 
niß der Unterſuchung gegen den Attentäter Garnier Keuntntß 
zu geben und die über die Verhandlungen geführten Protocolle 
zu überreichen. Ob der Botſchafter gleichzeitig angewieſen iſt, 
das Bedauern ſeiner Regierung über den Vorfall auszuſprechen, 
darüber enthält die Mittheilung nichts — Bei der Vorſtellung 
der Generäle der in Lyon garniſonirenden Truppentheile hielt der 
General Davouſt, Commandeur des 14. Armeecorps, eine An- 
ſprache an Carnot, in welcher er hervorhob, der Name Carnot 
jet für die Armee ganz beſonders theuer, weil er an die großen 
Siege der erſten Republik über das vereinte Europa erinnere. 
Der glühende Patriotismus für die Vertheidigung des Terri⸗ 
toriums, die unerſchütterliche Standhaftigkeit in böſen Tagen 
und das abſolute Vertrauen in die Geſetze des Landes, das 
feien die Erinnerungen, von denen Frankreich ſich ſtets beſeelen 
iaſſen werde, wenn die Regierung bei einer Bedrohung des 
Landes die Armee an die Grenze ſchicken würde. Der Präſident 
erwiderte, er hege volles Vertrauen zu der geſammten Armee 
und freue ſich, dies aus dem Munde des Generals Davouſt 
beſtätigt zu ſehen. Bei dem Empfange des Conſular - Corps, 
welches von dem italieniſchen Conſul vorgeſtellt wurde, äußerte 
Carnot, er empfinde eine lebhafte Genugthuung, indem er die 
von dem Conſul ausgeſprochenen Wünſche vernehme, welche ein 
Pfand für die friedlichen Bande darſtellen, die Frankreich mit 
allen durch die anweſenden Conſule vertretenen Nationen ver⸗ 

Apfe. 
12 oi talien. Die italteniſche Königsfamilie iſt am 
Montag Nachmittag aus Monza wieder in Nom angelangt. 

ufolge Nachrichten des Präfecten erwartet! man während der 

eſtzeit 150 000 Fremde in Rom. Das Wetter iſt gegenwärtig 
regueriſch, dennoch schreiten die Zurüflungen raſch fort. Drei 
kaiserliche Galawagen für den Papſtbeſuch find bereits ange⸗ 
kommen. — In Regierungskreiſen werden die franzöſiſchen 
Maßnahmen gegen die Fremden ſcharf verurtheilt, erregen 
aber Befriedigung eher, als Mißſtimmung, weil ſie die Iſolirtheit 
der franzöſiſchen Repuölik nothwendigerweiſe verſtärken müſſen. 
Die römiſche Regierungspreſſe erklärt, Italien bleibe unverändert 
aſtfrei. 
. Oeſterreich- Ungarn. Graf Taaffe, der öſterreich iſche 
Miniſterpräfident, der Urheber der berüchtigten „Verſöhnungs⸗ 


politik“, ſcheint vor dem Anfang vom Ende zu ſtehen. Wenn 


aber in Berichten aus Wien angedeutet wird, Kaiſer Wil⸗ 
helm II. könne in dieſem Sinne gewirkt haben, ſo iſt das falſch. 
Banz ſicher iſt das nicht derartiges geſchehen, der deutſche Kaiſer 
wird ſich niemals in die inneren Angelegenheiten fremder Staaten 
hineinmiſchen. Graf Taaffe ſchaufelt ſich ſein eigenes Grab 
ſelbſt. Er hat den Czechen und ihren Bundesgenoſſen ſo viel 
Spielraum gelaſſen, daß dieſe Parteien alle Achtung vor der 
Autorität der Regierung verloren haben, und daraus haben ſich 

uſtände und Vorkommniſſe herausgebildet, die dem Kaiser 
15 Joſeph denn doch zu arg ſind. Es handelt ſich im vor⸗ 
liegenden Falle um eine entſchiedene kaiſerliche Willensmeinund, 
und dieſe it mit hoher Freude zu begrüßen. Graf Taaffe's 
Regiment hat Oeſterreich nichts Gutes, aber viel Schlechtes, 
beſonders eine ungemein ſtarke Verhetzung der verſchiedenen 
Nationatitäten gebracht. — Die Nachricht Kaiſer Wilhelm 
werde auf der Rückreiſe von Rom Wien nochmals berühren, 
wird amtlich für unbegründet erklärt. — Kaiſer Wilhelm hat 
dem Feldmarſchall Lieutenant Frhru von König, Corps Come 
mandant von Wien, das Großkreuz des rothen Adlerordens ver⸗ 


Profeſſor Heinrich Geffcken. 
Ein Lebensbild in der „Magdeburger Zeitung.“ 


Heinrich Geffcken iſt am 9. December 1830 geboren und 
flammt ans einer alten hamburgiſchen Patricterfamilte. Sein 
Vater war ein angejehener, mit Glücksgütern geſegneter Kaufmann, 
der als Senator in den hamburgiſchen Verfaſſungskämpfen eine 
bedeutſame Rolle geſpielt hat. Auch durch einige Broſchüren 
volkswirihſchoftlichen Inhalts iſt ſein Name weiteren Kreiſen be- 
kannt geworden. Heinrich Geffcken war der einzige Sohn in 
dem töchtereichen Haufe; eine feiner Schweſtern iſt die Gattin 
des Senators v. Melle, eine andere war mit einem hervorragen⸗ 
den hannoverſchen Beamten verheirathet. Nach Beendigung 
ſeiner Studien und ausgedehnten Reiſen wurde er 1854 
Legationsſecretär bei der Geſandtſchaft der freien Städte in 
Paris, 1855 Commiſſar der Weltausſtellung in Paris, 1856 

uburgiſcher Geſchäftsträger in Berlin, 1859 hanſeatiſcher 
iſterreſident daſelbſt. 

Nach der Stiftung des norddeutſchen Bundes kam er in 
gleicher Eigenſchaft nach London, das ihm gleichfalls zur zweiten 
Heimath geworden iſt. Er machte dort ein großes Haus, in 
dem alle hervorragenden engliſchen Staats mäner ein: und aus⸗ 

ingen, und nur ungern kehrte er, nachdem ſein Poſten in der 
belliſchen Hauptſtadt überflüſſig geworden war, nach Hamburg 

rück, wo er fortan als Syndicus des Senats thätig war. 
Auch hier wurde ſein Haus bald der Mittelpunkt eines belebten 
geselligen Verkehrs; fremde Diplomaten, Gelehrte, Schriftſteller 
und Künſtler fanden in dem ganz auf engliſchem Fuß eingerich⸗ 
teten Hauſe eine gaſtliche Stätte. 

Geffckens Gattin iſt die einzige Tochter Karl Immermanns, 
deſſen Wiltwe, eine geborene Niemeyer, ſpäter den Eiſenbahn⸗ 
director Wolff in Hamburg gehetrathet hatte und bekanntlich in 
einer feinfinnigen, von Puttlitz herausgegebenen Biographie 
(Berlin, 1879) dem Dichter des „Münch hauſen“ ein jo ſchönes 


Denkmal geſetzt hat. 


liehen und ihm perſönlich ſeine Anerkennung über die gute Hal⸗ 
tung der bei ſeinem Einzuge in Wien aufgeſtellten Truppen 
ausgeſprochen. 

Rußland. Von der Kaukaſusreiſe des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares wird berichtet: Der Kaiſer und die Kaiſerin verbrachten 
den Sonnabend Nachmittag in Noworoſſysk und begaben ſich 
alsdann mit dem Gefolge auf dem Dampfer „Moskwa,“ beglei⸗ 
tet von 9 anderen Schiffen der ſchwarzen Meerflotte, nach 
Batum, wo die Maojeſtäten am Sonntag Morgen eintrafen. 
Hier wurden dieſelben von den Spitzen der Behörden und dem 
Conſularcorps feſtlich empfangen. Die kaukaſiſchen und orien⸗ 
taliſchen Einwohner in ihren National ⸗Coſtümen waren zahl» 
reich herbeigeſtrömt, um die kaiſerliche Familie zu begrüßen. 
Darauf wohnten die Majeſtäten der Andacht in der Kirche und 
ſodann der Grundſteinlegung der neuen orthodoxen Cathedrale 
bei. Am Abend wurde die Reiſe fortgeſetzt. 


Provinzial Nachrichten. 


—Gollub, 7. October. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei 
dem bei kalter Witterung in dieſer Woche niedergegangenem 
Gewitter ſchlug der Blitz in Dobrzyn in ein Familienhaus ein 
und tödteten, die Frau eines jüdiſchen Geſchäftsmanns, welche 
beim Nähen an der Maſchine thätig war. Die drei Kinder ver⸗ 
loren durch das Getöſe das Gehör, daß ſich bis heute noch nicht 
wieder gefunden hat. Das Haus blieb bis auf einige Riſſe 
unverſehrt. 

— Strasburg, 7. October. (Viehmarkt. Verhütetes 
Eiſenbahn⸗Unglück.) Der am Freitag hierſelbſt abgehalten 
Vieh⸗ und Pferdemarkt bot einen recht traurigen Anblick Der 
Auftrieb ließ ſehr viel zu wünſchen übrig; trotzdem war das 
Angebot noch ſtärker als die Nachfrage. Beſſere Racen waren 
gar nicht vertreten, und nur mäßige Preiſe wurden erzielt. — 
Durch die Vorſicht des Locomotioführers blieb der am vergan⸗ 
genen Donnerſtag um 7° Uhr Morgens von hier nach Jablonowo 
abgelaſſene Eiſenbahnzug vor einem großen Unglück verſchont. Kurz 
hinter Strasburg, unweit des Niskobrodener See's, bemerkte der 
Beamte noch zu rechter Zeit ein Hinderniß auf den Schienen 
liegen. Wenige Schritte vor demſelben gelang es ihm, den 
Zug zum Stehen zu bringen. Ees lag ein eichener Klotz von 
45 cm. Länge und Breite und entſprechender Höhe auf dem 
Schienenſtrange. Mit Hilfe eines langen Nagels war derſelbe 
derartig feſtgemacht, daß die Locomotive denſelben unmöglich 
hätte forträumen können, ein Unglück allo unvermeidlich geweſen 
wäre. Der Eiſenhahndamm fällt an dieſer Stelle ganz ſteil zum 
See hinab. Der Staatsanwaltſchaft iſt von dem Vorfalle Anzeige 
erſtattet, doch ſind die angeſtellten Recherchen bis jetzt leider er⸗ 
folglos geblieben. 

— Marienwerder, 7. Octaber. (Auf Anregung des 
Were ins zur Förderung der Sonntagsſchulen) in 
Deutſchland der ſeinen Sitz in Berlin hat, fand heute Mittag 
aus Anlaß des 25 jährigen Beſtehens der Sonntagsſchulen und 
Kindergottesdienſte in Deutſchland in dem Saale der Friedrichs⸗ 
ſchule eine Feſtfeier ſtatt. Lehrer Kuhn gab den Bericht über 
die Entwickelung und den gegenwärtigen Stend der Sonntags⸗ 
ſchulen. Aus dieſen Mittheilungen iſt hervorzuheben, daß die 
erſte Sonntagsſchule auf deutſchem Boden durch die Vermitte⸗ 
lung des Nordamerikaners Woodruff aus Broollyn bei New- 
york und des Kaufmanns Bröckelmann in Heidelberg 1863 in 
Frankfurt am Main geſtiftet wurde. In Deutſchland find jetzt 
über 1000 Sonntagsſchulen mit 11000 Lehrenden und 230 000 
Kindern vorhanden. Im Königreich Preußen beſtehen zur 
Zeit 800 Sonntagsſchulen mit etwa 6 000 Lehrenden und 
Rae Kindern. In Weſtpreußen giebt es jetzt 50 Sonntags⸗ 

ulen. 

— Stuhm, 7. October. (Groß Feuer) Geſtern gegen 
5 Uhr Nachmittags brach in der Scheune des Gutsbeſitzers 
F. Zimmermann zu Dorf Barlewitz Feuer aus, welches bei dem 
herrſchenden Sturme mit ſo ſurchtbarer Gewalt um ſich griff, daß 
die wenigen zunächſt zur Stelle geeilten Dorfbewohner im erſten 
Augenblicke dem entfeſſelten Elemente gegenüber völlig rathlos 
daſtanden. Ehe noch die erſten Löſchkräfte aus den umliegenden 
Ortſchaften am Platze waren, hatte der Brand ſich bereits über 
den rechtwinkelig angrenzenden Vieh⸗ und Pferdeſtall ausgebrei⸗ 
tet, ſetzte ſchließlich noch die übrigen Wirthſchaftsgebäude des 
Gehöftes in Lohe und legte dieſe ſämmtlichen Gebäude in Aſche. 
6 Pferde, darunter 2 der beſten Kutſchpferde im Werthe von 
zuſam men 3000 Mark und ein Zuchthengſt zum Preiſe von 
1900 Mk., 5 Stück Rindvieh, worunter 2 Zuchtbuden, einige 80 
Schweine, fämmtliches Geflügel, ſämmtliche Ackergeräthſchaften, 
landwirthſchaftliche Maſchinen und Stallutenſilien, Eg up ag en 
und Schlitten, ſowie der ganze diesjährige Erndleeinſchnitt wurde 
Da 

Dann folgte Geffcken dem Rufe nach Straßburg als Prof 
des Völkerrechts, doch machte ihn ſeine zunehmende Kränklich⸗ 
keit eine regelmäßige Lehrthätigkeft unmöglich, jo daß er 
Ende 1881 um ſeine Entlaſſung einkam, die ihm unter Ver- 
leihung des Titels „Geh. Juſtizrath“ gewährt wurde. Seitdem 
lebt er, unermüdlich ſchriftſtelleriſch thätig, als Privatmann in 
ſeiner Vaterſtadt. Seine literartiche Thätigkeit iſt von einem 
ſeltenen Umfang und einer überraſchenden Vielſeitigkeit. Einen 
Vortrag über den Freiherrn von Stein und einem Büchlein 
über Reiſekunſt folgten Arbeiten über die Münz⸗ und Währungs⸗ 
frage, bis dann ſpäter feine Studien ſich vorzugsweise auf zwei 
Gebieten bewegten; dem des Völkerrechts und dem der Geſchichte, 
insbeſondere der diplomattſchen. 

Sein wiſſenſchaftliches Hauptwerk iſt die Neubearbeitung 
von Heffters Europätlſchem Völkerrecht; 1872 erſchten ſein Buch 
über die Alabamafrage; zahlreiche völkerrechtliche Abhandlungen 
ſind in verſchiedenen Zeitſchriften zerſtreut, und zwar nicht nur 
in deutſchen, ſondern auch in engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen, da Geffcken mit gleicher Gewandtheit in allen drei 
Sprachen ſchreibt und namentlich einigen engliſchen Zeitſchriften 
ſeit Langem ein geſchätzter Mitarbeiter geweſen if. Es iſt nicht 
unbemerkt geblieben, daß er gerade dort ſeiner Verſtimmung über 
die Bismarckſche Politik einen oft recht ſcharfen Ausdruck verliehen 
hat. Er gehört endlich, wie bekannt, auch zu den hervorragendſten 
Mitgliedern des internationalen Indituts für Völkerrecht, für 
das er mehrfach Gutachten und Berichte verfaßt hat. 

Daneben verdanken wir ihm zahlreiche Bücher und Eſſays 
über die Geſchichte der neuen Zeit, von denen hier nur ſeine 
ausgezeichneten diplomatiſchen Beiträge „Zur Geſchichte des 
orientaliſchen Krieges“ (1881) erwähnt ſein mögen. Eine 
lange Reihe ſolcher hiſtortſch⸗politiſchen Eſſays hat er für die 
„Deutſche Rundſchau“ geſchrieben, der er von ihrer Begründung 
an ein fleißiger Mitarbeiter geweſen iſt. 

Einige dieſer Aufiäge hat er neuerdings unter dem Titel 
„Politiſche Federzeichnungen“ in einem vom Verein für Deutſche 


„eln Raub der Flammen. Das herrſchaftliche Wohngeßäude war 
ebenfalls bereits vom Flugfeuer ergriffen, konnte indeß von den 
— der Freiwilligen Feuerwehr aus Stuhm gehalten 
werden. 

— Marienburg, 7. Oltoler. (Tollwuth.) In einer 
Ortſchaft unseres Kreiſes iſt infolge des Biſſes eines tollen 
Hundes die Tollwuth unler dem Rindvieh eines Beſitzers ausge⸗ 
brochen, und es mußten bereits 11 werthvolle Stücke Rindvieh 
getödtet werden. 

— Elbing, 5. October. (Jubiläum.) Der hieſige Nerzte⸗ 
verein feierte heute das 60 jährige Berufs jubiläum des Sani⸗ 
tätsraths Dr. Cohn. 

— Danzig, 7. October. (Weſtpreußiſcher Provinzial. 
Lehrer⸗Verein.) Geſtern fand im Saale des Kaiſerhofes die 
Delegirten⸗Verſammlung des Weſtpreußiſchen Provinztal⸗Lehrer⸗ 
Vereins ſtatt, welche wegen des Ausfalles der diesjährigen 
Provinzial⸗Lehrer Verſammlung nach dem Vororte des Vereins 
einberufen war. 20 Zweig vereine hatten zuſammen 63 Delegirte 
geſondt, außerdem waren etwa 59 Lehrer als Gäſte anweſend. 
Der Vorſitzende gedachte der verſtorbenen Katfer und des jetzigen 
Herrſchers Wilhelm II. und erſtattete den Jahresbericht. Aus 
demſelben ging hervor, daß die Betheiligung der Lehrer Weſt⸗ 
preußens an ihren freien Vereinen ſich forkgeſetzt hebt. In 39 
Zweigvereinen zählt der Verband jetzt 1030 Mitglieder. Im 
Ganzen wurden von den Einzeloereinen 196 Sitzungen abge⸗ 
halten und mit Berathungen über Gegenſtände aus der Päda⸗ 
gogit und der allgemeinen Wiſſenſchaft ausgefüllt. — Nach dem 
Kaſſenberichte hat der Verein 1931,55 Mk. Einnahme, 774,71 
Mk. Ausgabe und 1156,84 Mk. Beſtand. Unter den Einnahmen 
befinden ſich 285 Mk. Boniſicationen von der Frankfurter Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft Providentia und 137,50 Mk. Provifion von 
der Karlsruher Verſorgungsanſtalt. — Vom geihäfisführenden 
Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins ging ein Begrüßungstele⸗ 
gramm ein. — Das Statut des Welpe. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Vereins wurde auf den Antrag des Vereins Thorn dahin abs 
geändert, daß der Vorſtand fernerhin aus 7 Mitgliedern beſtehen ſoll, 
von denen 1 aus dem Vororte und 3 aus der Provinz zu wäh⸗ 
len ſind. Die anderen Abänderungsanträge erhielten nicht die 
Majorität. Bei der Wahl des Vorſtandes lehnte der bisherige 
Vorſitzende, Hauptlehrer Schulz I-Danzig eine Wiederwahl ab 
und wurde nun Lehrer Mielke I.⸗Danzig zum Rorigenden ge⸗ 
wählt. Ferner wählte die Verſammlung in den Vorſtand die 
Herren: Mielke IL, Adler und Dittmar aus Danzig, ſowie Kuhn⸗ 
Marienburg, Spiegelberg⸗Elbing und Chill⸗Thorn. In 
den Vorſtand des preußiſchen Landeslehret⸗Vereins wurden 
Mielke I. und Kuhn, in den Centralvorſtand des deutſchen Leh⸗ 
rervereins Spiegelberg und Thill und zum Delegirten für 
den deutſchen Lehrertag Kutſch⸗Elbing gewählt. — An die Des 
legirten⸗Verſammlung ſchloß ſich eine General⸗Verſammlung der 
Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz Weſtpreußen. Dieſelbe 
zählt jetzt 92 Mitglieder mit 34 400 Mk. Verſicherungsſumme 
und beſitzt ein Vermögen von 5814 Mk. — Auf die Verhand⸗ 
lungen folgte ein gemüthliches Beiſammenſein im Geſellſchafts⸗ 


hauſe. 

— Argenau, 5. October (Die benachbarte Zucker⸗ 
fabri! Wierzchoslawitz hat am 1. October die Campagne 
begonnen, nachdem die erforderlichen Arbeitskräfte ſchon in der 
letzten Woche des Septembers eingetroffen waren. 

— Inowrazlaw, 8. October. (Der kujaviſche Bie⸗ 
nenzüchtr⸗Ve rein) hält Sonntag den 14. d. M., um 2 Uhr 
Nachmittags, in Daniels Hotel hierſelbſt ſeine Octo berſitzung 
ab. Die Tagesordnung lautet: 1. Anmeldung und Aufnahme 
neuer Mitglieder. 2. Mittheilungen. 3. Bericht des Lehrers 
a. D. A. Jänſch über die VI, in Bomft abgehaltene Wander⸗ 
Verſammlung der Bienenzüchter der Provinz Poſen und damit 
verbunden geweſenen bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung. 4. Ueber 
Wachsleuterung im Allgemeinen und vermittelft des italieniſchen 
„Sonnen Wachsauslaſſers“ (Sceratrice solore) des Prof. 
Dr. Angelo Dobini in Mailand (Referent: Der Vorfigende 
Dr. Aßmuß). 4. Fragekaſten. Da die Punkte 3 und 4 der 
Tagesordnung ſehr intereſſante Themata enthalten, jo dürfte 
die Verſammlung eine zahlreiche werden. Gäſte, von Mi,glicdsrn 
eingeführt, haben Zutritt und find ſehr willkommen. 

— Bromberg, 7. October. (Gas preiſe. Profeſſor 
Heffter.) In der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde 
mit Rückſicht darauf, daß eine Anzahl größerer Geſchäftsleute 
die Gasbeleuchtung abgeſchafft und dafür die Petroleumbeleuch⸗ 
tung eingeführt hat, beſchloſſen, den Gaspreis für Private 
von 17½ auf 16 Pfennig pro Tubikmeter herabzusetzen. Für 
die königliche Eiſenbahn verwaltung wurde der Preis von 17 auf 
15 ½ Pfennig ermäßigt, weil ſonſt zu befürchten ſel, daß dieſe 
. ——.—— — ͤ — — 


Lilteratur herausgegebenen Bande vereinigt. Hier ſchildert 
er, anknüpfend an die londoner Colonialausſtellung, das bri⸗ 
tiſche Weltreich; hier entwirft er ſcharf umriſſene Character⸗ 
bilder vom Prinzen Albert, von Lord Palmerſton, von Bea⸗ 
consfield und Gladſtone; hier ſchildert er die Wirkſamkeit des 
Barons Nothomb, des verſtorbenen belgtſchen Geſandten 
in Berlin, und plaudert endlich von dem Grafen und der 
Gräfen Circout, denen er in enger Freundſchift verbunden 
war. Ueberall ſchöpft er aus einer Fülle persönlicher Erled⸗ 
niſſe und Beobachtungen; überall ſpürk man den weltkundigen 
Diplomaten, deſſen Weg ſich dem mil zahlreicher berühmter Zeitge⸗ 
noſſen gekr'uzt hat, und dieſe vielen perſönlichen Beztehungen 
verleihen dem Buche auch für denjenigen einen gewiſſen Reiz, 
dem die etwas ſelbſtgefällige Darſtellung und die überlegenen 
ſtaatsmänniſchen Allüren des Verfaſſers nicht eben ſympatiſch find. 

Stiliſtiſch gehören die Geffckenſchen Eſſayjs ohne Frage 
zu dem Vorzüglichſten, was unſere politiſche Litteralur aufzu⸗ 
weiſen hat, wenn man auch nicht ſo weit gehen wird, ihren 
Autor — wie das wohl geſchehen iſt — mit Macaulay zu 
vergleichen. Erwähnt jet noch, daß er mit Mühl häußer die 
„Zeitfragen des chriſtlichen Volkslebens“ herausgab, in welcher 
Sammlung er ſelbſt veröffentlichte: „Der Socfalismus“ und 
die „Reform der Reichsſteuern“ u. |, w. Seiner poltliſchen 
Stellung nach gehört Geffcken der conſervatioen Partei an, nur 
daß er innerhalb derſelben immer eine durchaus, ſelbſtändige 
Poſition behauptet hat. 

Er iſt nie ein unbedingter Bewunderer der Bismarckſchen 
Politik geweſen, ſondern hat ſich in zahlreichen wichligen Fra⸗ 
gen, z. B. in der des Culturkampfes, in entſchiedener Oppofition 
befunden. Und ähnlich ii feine kirchliche Stellung. Als poſi⸗ 
tiv » gläubiger Mann hat er aus ſeiner Zugehörigkeit zur 
kirchlichen Rechten nie ein Hehl gemacht, hat ſich jedoch auch 
bier immer ein ſelbſtändiges Urthefl bewahrt, und wie gegen 
die chriſtlich ſoctale Agitation Stöfers, jo auch gegen die 
Ran e Beſtrebungen Hammerſteins und Genoſſen mit 
einen ſcharf abweiſenden Urtheilen nicht zurückgehalten, 


Verwaltung zur Deckung ihres Bedarfs eine eigene Gasanftalt jdnd Product zum Preiſe von 5 Pf. pro Liter abgeſetzt baben will'] denſelben 21 fie. Mauerl. 71 kief. Timber, 3275 kief. einf. Schwellen, 
Trotzdem der Amtsanwalt die Freiſprechung beantragte, erkannte das] eich dopv. Schwellen, N. Hornſtein durch! Taube 4. Traften, 3578 
Schöffengericht den Anzeklagten des Verſtoßes gegen das Nahrungs⸗ tief. Balken und Mauerl. 700 eich. Plancons. 


errichten werde, wodurch die Stadt einen guten Abnehmer für 
ihr Gas verlieren würde. — In der Nacht zum 5. d. iſt der 
Profeſſor R. Heffter, Lehrer am hieſigen königlichen Gymnaſtum, 
in Berlin geſtorben. Heffter war am 4. Februar 1887 zu Jüter⸗ 
bogk, Provinz Brandenburg, geboren, und der Sohn eines Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Directors daſerbſt, evangeliſcher Confeſſion, 
von der Landſchule zu Pforta Michaeli 1845 mit dem Zeugniß 
der Reife entlaſſen, ſtudirte auf den Univerſitäten Halle und 
Berlin Mathematik. 


L o k a les. 
Thorn den 9. October. 


— Concert. Am Mittwoch, den 17. d. Mts. wird die hier bekannte 
Geigenkünſtlerin Tereſina Tua ein Concert veranſtalten, an welchem 
Arthur Friedheim, ein Schüler Liszt's und Pianiſt von Ruf, mitwirken 
wird. Coneertfreunde machen wir hierauf ſpeciell aufmerkſam. 

— Der Handwerkerverein hält am Donnerſtag, den 15. d. M. 
bei Nikolai feine erſte Verſammlunglnach der Sommerpauſe ab, in welcher 
die Handwerkerliedertafel einige Piecen vortragen wird. Um zaylreichen 
Beſuch wird gebeten. 

— Die Kleeberg'ſche Menagerie, welche ſich einer gerechten, 
allgemeinen Anerkennung ob ihres zahlreichen Thierparks erfreut, iſt 
heute bei uns angelangt und wird auf der Esplanade Aufſtellung 
nehmen. Am Donnerſtag wird die Menagerie eröffnet werden. 

— Turneriſches. Zu dem in Inſterburg ſtattfindenden Kreisturn⸗ 
tage des Kreiſes 1 Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft baben ſich etwa 
100 Adgefandte der Turnvereine aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und dem Regierungsbezirk Bromberg angemeldet. 

— Für Militäranwärter. Nach der von zuſtändiger Seite aus 
gegangenen Mittheilung iſt im Bereiche der königlichen Eifenbahn- 
direction zu Bromberg eine größere Anzahl von Stellen für Stations⸗ 
Aſpiranten frei, für welche es zur Zeit an Militäranwärtern fehlt, d. h. 
nur ſolche, welche entweder 12 Jahre beim Militär gedient haben oder 
während dieſer Zeit invalide geworden “ind, können ſich bei der genann⸗ 
ten Behörde unter Einreichuag des Verſorgungsſcheines und der übrigen 
Militärpapiere, ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes melden. Nicht 
berechtigte Militärs und Civilanwärter haben keinerlei Ausſicht auf 
Annahme, was als Warnung vor ausſichtsloſen Bewerbungen bier 
beſonders hervorzuheben iſt. 

— Der Verein zur Unterſtützung durch Arbeit hat ſeinen 
Rechnungsabſchluß für die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 
veröffentlicht. Darnach ſtellten ſich die Einnahmen folgendermaßen: 
Beiträge der Vereinsmitglieder 295 Mk., Beihilfe des Magiſtrats 
150 Mk., aus dem Verkauf der durch unſere Arbeiterinnen angefertigten 
Gegenſtände 1596 Mk. 29 Pf., aus Arbeitsaufträgen (Material dazu 
erhalten) 1599 Mk. 64 Pf. u. A. in Summa 3896 Mk. 29 Pf.; die 
Ausgaben: Miethe, Gehalt, Heizung und Beleuchtung 994 Mk. 50 Pf, 
Ankauf von Material für die Arbeiten incl. des an Schülerinnen gege⸗ 
benen, 980 Mk. 70 Pf., Arbeitsverdienſt der Arbeiterinnen 1661 Mk. 
25 Pf., u. A. in Summa 3736 Mk. 45 Pf., ſo daß ein Beſtand am 
1. April 1888 von 159 Mk. 84 Pf. verbleibt. Das Vermögen des Vereins 
beträgt 1343 Mk. 49 Pf. Wie aus den vorftehenden Zahlen ecſichtlich 
iſt, hat in dieſem Etatsjahre den armen Frauen und Mädchen durch 
Ueberweiſung von Handarbeiten ein Verdienſt von 1661 Mk. 25 Pf. 
(gegen 1362 Mk. 32 Pf. im Vorjahre) zugewendet werden können, womit 
ſicherlich manche Noth gemildert worden iſt. Ebenfalls konnte in grö⸗ 
ßerem Maße als bisher an arme Schülerinnen unentgeltlich Näh⸗ und Strick⸗ 
material vertheilt werden, um dieſelben mit Nutzen am Handarbeitsunter⸗ 
sichte in der Schule Theil nehmen zu laſſen. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben wieder 150 Mk. Unterſtützung gewährt. In der Zuſammenſetzung 
unſeres Vorſtandes ſind keine Aenderungen eingetreten. Klagen muß 
der Verein darüber, daß die Höhe der Jahresbeiträge der Mitglieder 
auf 295 Mk. (gegen 327 Mk. 50 Pf. im Vorfahre) beruntergegangen iſt. 
Allgemein wird es als ein ſocialer Uebelſtand angeſehen, daß die Löhne 
für weibliche Handarbeiten ſo niedrig ſind. Der Verein kann aber nur 
dann hohe Löhne gewähren, wenn ihm durch die Beiträge ſeiner Mit⸗ 
glieder ein genügender Zuſchuß erwächſt. Sei deshalb die in dieſen 
Tagen umlaufende Sammelliſte warm empfohlen. — In unſerm Ber 
kaufslocale, Schillerſtraße 414, find ſämmtliche Arten weiblicher Hand- 
arbeiten auf Lager und werden Beſtellungen auf ſolche entgegenge” 
nommen. 

— Einem Milchpantſcher hat jüngſt das Schöffengericht in Kö⸗ 
nigsberg einen empfindlichen Denkzettel ertheilt. Derſelbe hatte Milch 
feilgehalten, die nach amtlicher Feſtſtellung einen Wafferzufag von 20 
Procent aufwies Da der Angeklagte behauptete, ihm ſei die Milch 
bereits im getauften Zuſtande vom Gute zugegangen, wurde auch der 
Lieferant vernommen, und dieſer ſagte aus, der unabgerahmten Milch 
müſſe eine kleine Quantität Waſſer hinzugeſetzt werden, weil ſich die 
Sahne raſch hebe und abgenommen werden kann (auf 10 1 Milch 
1½ Quartier Waſſer). Der Sachverſtändige begutachtete dagegen, daß 
jeder Zuſatz von Waſſer zur Milch als Verfälſchung derſelben angeſeben 
werden müßte. Nun ging aber aus der Ausſage der ehemaligen Wirth⸗ 
ſchaſterin auf dem betreffenden Gute hervor, daß die Gattin des Be⸗ 
ſitzers mit der von ihrem Ehemann bekundeten Waſſerzugabe nicht zu⸗ 
frieden geweſen ſei, ſondern noch größere hat machen laſſen. Aus der 
Beweisaufnahme gewann der Gerichtshof die Ueberzeugung, daß, nachdem 

die Milch ſchon auf dem Gute die ſtarke Taufe erhalten, bevor ſie dem 
Milchfahrer übergeben wurde, dieſer wohl auch noch das Seinige gethan 
baben wird, um nicht allein auf feine Koſten zu kommen, ſondern auch 
noch einen Gewinn zu erzielen, welcher anders ausgebliehen wäre, denn 
der Händler zahlte dem Gutsbeſitzer 6 Pf. pro Liter Milch, während er 
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diebesſichere 
Geld⸗ 


Schränke 


offerirt 
Robert Tilk. 


Maaßgeſchäft 


für feine 
Herren⸗Garderobe 


Zuverl., gewandte 


gesetzlich erlaubten Sta 


Theilzahlungen bei 
hoher Provision gesucht 


Carl Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


ſtire Be 259/60 II. 


Eiſerne, Zeichen⸗ u. Malunterricht 
Feuer⸗ und ertheilt 


M. Wentscher, 
geprüfte Zeihenlehrerin, 
Altſtädter Markt 150, 2 Tr. 


Agenten 


jeden Standes und allerorts werden Eine ältere Perſon 
zum Verkauf von Staatspapieren, für eine kl. Wirthſchaft wird 1 


und Anlehensloosen gegen monatl. 
10—20 M. zu verdienen. Adr. erb. 


an das Bankgeschäft F. W. Moch- 
Berlin S. W. Wilhelmstr. 15. 


Penſionäre! 


mittelgeſetz für ſchuldig uod verurtheilte ihn zu einer Woche Gefängniß. 

? Garniſon⸗Friedhof. Unſer Garniſonfriedbof iſt jetzt, da er 
beinahe überfüllt iſt, in ſeiner ganzen Länge, um ein Bedeutendes nach der 
Drewitz'ſchen Fabrik zu, verbreitert worden 

7 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,43 Meter. Das Waſſer ſteigt langſam und das hat für die Schiffahrt 
einen ſehr großen Werth, da die Frachten jetzt hoch ſtehen, die Schiffer 
aber bei dem vorher ſehr niedrigen Waſſerſtande nur ſehr wenig laden 
konnten, daher die Fahrt nicht lohnend war. Die Schiffer klagen fort⸗ 
während über die großen Verſandungen oberhalb Graudenz bei Rondſee 
und Stremotſchin, wo ſtets Kähne auf den Sandbänken liegen bleiben. 
Der Dampfer „Danzig“ der am Sonntag hier eintraf hatte über 2 Tage 
auf den Sandbänken zugebracht, bis es ihm gelang, durch ſogenanntes 
Sanden durchzukommen. — Abgefahren ift der Dampfer „Thorn“ mit 
Ladung nach Danzig. 

2 Schwurgericht. Es wurden in der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung unter Vorſitz des Landgerichtsdirectors Worzewski und Vertre⸗ 
tung der Staatsanwaltſchaft durch den Staatsanwalt Gliehmann fol⸗ 
gende Sachen verhandelt: 1. Gegen den Arbeiter Peter Hermanowski, 
18 Jahre alt, 2. deſſen Mutter Marianna Hermanowska, geborne 
Schochta aus Abbau Gorzno, beide z. Z. hier in Unterſuchungshaft. 
Dieſelben wurden beſchuldigt, am 17. April d. Js. vor dem Schwurge⸗ 
richt⸗Thorn in der Anklageſache wider den Ackerbürger Carl 
Thoms II., Abbau Gorzno, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, einen 
wiſſentlichen Meineid geleiſtet zu baben, und 3. gegen die Tiſchlerfrau 
Gottliebe Thoms, ebenda, wegen vorſätzlicher Verleitung der ad 1—2 
genannten Perſonen unier Drohung, Beſchimpfung ꝛc. Die Geſchwore⸗ 
nen ſprachen in Folge unzureichender Beweiſe das Nichtſchuldig gegen 
alle drei Angeklagte aus und der Gerichtshof verkündete demgemäß die 
Freiſprechung derſelben. Dann trat eine Pauſe bis 3 Uhr Nachmittags 
ein. — Die 2. Sache gegen den Altſitzer Julius Kanehl aus Rathsgrund 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, begann ſodann und gelangt morgen 
zur Veröffentlichung. 

a. Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren 18 Schweine, darunter 
8 Bakonier aufgetrieben, die im Preiſe 30—35 Mk., letztere 45 Mk. 
pro 50 Kilo Lebendgewicht brachten. 

a. Die Stelle eines Nachtwächters für unſere Stadt ſoll neu- 
beſetzt werden. Etwaige Bewerber wollen ſich beim Polizeieommiſſar 
Finkenſtein melden. Civilverſorgunsberechtigte erhalten den Vorzug. 

a. Gefunden wurden ein Packet mit Wäſcheſtücken in der Droſchke 
Nr. 17, eine Geldtaſche mit 55 Pf. Inhalt auf dem Altſtädt. Markt 
und ein Dreimarkſtück ebendaſelbſt. 

a. Polizeibericht. 1 Perſon wurde verhaftet. 


Ans Nah und Fer u. 


* (Ein Krokodil in der Havel.) In der Havel bei 
Spandau erblickten Paſſagiere dieſer Tage einen rälhſelhaften 


allgemeine Aufregung entſtand, bis ein Polizeibeamter einen Kahn 
beſtieg und ſich dem Funde näherte, der durch einen Strick an 
einem Eisbrecher befeſtigt war. 


ßer Kunſtfertigkeit die Form und das Ausſehen eines Krokodils 
gegeben war. Die Augen waren durch ſchillernde Glaskugeln 
dargeſtellt, auch die Schuppenbildung war täuſchend nachgeahmt. 
Um den Stamm weiter, als er in Folge ſeines ſpecifiſchen Ge⸗ 
wichts möglich geweſen, unter der Oberfläche zu halten, war er 
im Innern mit Blei beſchwert worden. Unter dem Bauch fand 
ſich folgende Inſchrift: „13. Krokodil. Ich bin in Hamburg 
durchgegangen. In Spandau haben ſie mich gefangen“. Am 
Schweif las man die Worte: „Beim Anblid der Spree vor 
Entſetzen Kehrt gemacht“. Das originelle Schauſtück, das 95 


nach dem Rathhauſe transportirt, auf deſſen Hof ihm ein Platz 
angewieſen iſt. 

„(Von Bären belagert.) Wie die amtliche Zeitung 
des ruſſiſchen Gouvernements Olonez meldet, werden die Bauern 
der Walikojub'ſchen Landgemeinde förmlich von Bären belagert. 
In fünf Dörfern wagen ſich die Bauern nicht aus dem Zaun 
hinaus. Die betreffenden Dörfer find von Urwäldern umgeben, 
die id auf Hunderte von Werften erſtrecken, und hier haufen 
große Mengen von Bären, die in Gruppen von ſieben, acht 
Stück herumziehen und alles Vieh, welches auf die Waldwieſen 
getrieben wird, zerreißen. Die Bauern ſind in Verzweiflung, 
alle Pferde und Rinder faſt find zerriſſen von den Beſtien, und 
die Bauern ſelbſt können nicht arbeiten. Die Furcht vor den 
Bären iſt ſchon ſo groß geworden, daß Niemand mehr nach 
Beeren oder Pilzen in den Wald gehen will. Auf die ununter⸗ 
brochenen dringenden Klagen hat die Regierung nun eine 
ſelen pol. Jäger abgeſandt, welche die Sicherheit wiederher⸗ 

ellen ſoll. 
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Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 8. October 1888. 


Von Kaufmann J. Horwitz durch Glauberſon 8 Traften, 611 kief. 
Balken, 341 tief. Timber, 2439 kief. Sleeper. 150 eich Weicheuſchwellen 
79 eich. dopp. und 464 einf. Schwellen, 7920 eich. Stabbolz, Gebr. 
Saldowsti durch denſelben 3 Traften, 2465 tief. Balken, 186 tief. 
Sleeper. Halpern durch denſelben 3 Traften, 3253 fiel. Balken und 
Mauerlatten, 1518 kief. Timber, 209 kief. Steeper, H. Hellberg durch 


Ein Drechsler 


mit einem 


| Lehrling 
findet Sommer und Winter Beſchäfti⸗ 


tm kl. 
zung bei Friedrich Schultz, 


Personen Jakobſtraße 2. 


atsprämien geſucht. 


— . 


Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


3 
Gewährung fetzt Neuſt. Markt 237, 2 Tr. 
; tägl. leicht Marie Schmidt, Modiſtin. 


Brückenſtraße 20, 2 Tr. 
F. v. Schidlowska. 


Vom 1. Nobember 


Tm. 3.1. Cab d. Burſchg. Strobſtr. 27 1 M. Zimm. 


Körper, welcher einem Krokodil anzugehören ſchien. Große und zuſenden, oder es werden neue 


Pfund ſchwer iſt, wurde von dem Polizeibeamten confiscirt und Weizen, gelber: November⸗December 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
3 Eiage vom 1. April 89 Culmerſtr. 
345 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Ir Feldkeller. 

* — 55 Au miez wird 7 9 

| 1. November zu miethen geſucht. 

| Möbel-Fabril, Bromberg, Offerten nebſt Preisangabe a 

bald an die Exped. d. Ztg. erbeten. 

Minen. 102 {ft I kl. Deamtenw. Mee Zimmer neo cee 


verſetzungsh. v. 20. d. z. verm. 


1 kl. möbl. 
Meine Wohnung befindet fid 1, Novbr. zu miethen geſucht. — 
Gefl Offerten unter W. mit Preisang. 
an die Exped. d. Ztg. 

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Elan Bein 5 
vermiethen Schuhmacherſtr. 421. 


2 möbl oder unmübl. Zimmer mit 
Für Schüler der höheren Lehranſtal⸗ ( freundl. möbl. Zimmer nebſt Burſchg. auch ohne Beköſtigung zu vermiethen. 
ten gute Penſion. Zu erfragen Bäcker⸗ Bell-Etage zu verm. Bäckerſir. 259.ñ]? Bache 15 


Handels Nachrichten. 
Königsberg, 8. October. 


Weizen beſſer, loco pro 1000 Klgr. hochbunter 123pfd. 178,75, 
124/ 5pfd. 181, 127 pfd., 185,75, 12728 pfd. 185,75, 129pfd. 
191,75 Mt. bez, bunter 125pfd. 183,50 Mk. bez, rotber 


122/23pfd. 181 Mk. bez, ruſſiſcher 126/27pfd. 141, 129030 pfd. 
149,50 Mk. bez. gg 

Roggen höher, loco pro 1000 Kar inländ. 112pfd. 131,25, 118pfd. 
142,50. 143,75, 11 9pfd. 143,75, 145, 120pfd. 146.25, 121pfd. 
147,50, 222pfd. 150, 123 pfd. 151,25, 124pfd. 152,50 Mk. bez. 

Kruſſiſcher 121pfd. 98,50 Mk bez. 0 

Spiritus (pro 1001 a 100 p&t Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco kontingentirt 54 Mk. bez., nicht 
kontingentiert 34 Mk. Gd. 


Bromberger Mühlenbericht. 
Vom 8. October 1888. 


Bisher 

Weizen Fabrikate: 4 | 
i 1 1 % „ e lee 17 | 40 
on ” 1 RT LEO 104 
i Ba RL il, 17 40 
5 1660 16 | 40. 

do. 00 weiß Band. | 14 40 144 2014 

Mehr 00 gelb Band.. | 14 | 20 144 — 
D „ „ 5 20 2 = 
uttermehlll En 80 
En a A 4 | 60 4 | 40 

2 

Roggen Fabrikate: E 
Mehl ) 12 40 [12 
dd. Os; 2 „ tie 116% 0811 | 20 
En BER Ar 11 | — 11 || 10:] 60 
do. N . 7] 60 8 72 
Gemengt Mehl 10 20 8980 
2 chrot * * * 9 er E 8 60 
Kleie 1 s 5 [[ 4] 

Gerſten · Fabrikate: 8 
Graupe Nr. [1650 || 16 | 50 
do. „ 2 1 15 — [866 
do. „ nc ene 144 — 
do. * 4 U 13 o 13 
do ae 12 | 50 12 | 50 
Do.; ie 2 LI — 
do. grobe 1 1050 10 ] 50 
Grütze Nr. 7. 48 134 — 
do. TR NE 1214 — 124 — 
ü he Da ah LEN 11:] 50 
Kohmehl. . +... 8 60 81 — 
Futtermekl 5 — 44 60 

Buchweizengrütze . 15 — 15 — 

do. I. . 14 J 60 14 1 60 


Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder Franco ein⸗ 
D ' 1 Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 

2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermebl und 


Es ſtellte ſich nun heraus, daß von 10 Ctr. Gerſten⸗G „Grü l 10 
er einen ſechs Fuß langen Holzſtamm vor ſich hatte, dem mit gro» Buchweizengrütze eee 


Telegraphiſche Schluſteourſe. 
Berlin, den 9. October. 


Fonds: feſt. 19. 10. 88. | S. 10 88. 


Ruſiſche Banknoten 216 21550 


Warſchau 8 Tage 215—95 | 215--40 
Ruſſiſche 5proe. Anleihe von 1877 101—50 101—25 
Polniſche Pfandbriefe 5proee. 61—80 62 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 55 50 | 55—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ pro. 101—30 101-30 
Poſener Pfandbriefe 3/ Proe. 101—50 | 10150 
Oeſterreichiſche Banknoten er 167—95 | 16790 
190—25 | 198—25 
December ee en 19125 | 194 
loco in New Dort . x 117—50 11960 
Hong: leo „„ 159 160 
Oectober⸗No vember 160 162--70 
November⸗December 2 160—50 | 163 25 
December u 161—50 | 164 
Rüböl: Oetober * 57 —50 56—40 
upril⸗ Mai 55-80 | 55 20 
Eniritus: Joer looo 32—80 33 
70er Octob.⸗Novbtnm. 32—20 | 32—70 
Joer April⸗ Maat 34—70 | 35 —10 
Reichsbank⸗Disconto à pCt. —Lombard⸗Zinsfuß 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
T holen, den 9 October 1888. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St. ter | Term. kung und Bemerkung 
mm. 5 Stärke 


8. Zhp 760,4 
9hp 759,8 
9. Tha 756,4 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. October 0,43 Meter 
FEC ã VVVVVbbbPbGGGGbTPTbTPTbTPTPTPTPTPTPTPTPTPTPTPTPTPT'TPTPTGTCTGTTéT'T'T'T'T'T'bbc ( 
Farbige u. ſchwarze ganzſeid. Surahs v. MI. 2.25 
bis Mt. 9.30 per Meter verſendet roben- und ſtückweiſe porto⸗ und 


zollfrei das Fabrit ⸗Depot. . Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich, Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Baderſtraße 57 
ſind zwei eritraß Zimmer, für 
alleinſtehende Damen oder Herren ge- 
eignet, zu vermiethen. 


L. Simonsohn. 
in möbl. Zimmer mit auch ohne 


Penſion von ſofort zu vermiethen 
Kloſterſtraße 311 ee 


eine Treppe nach vorne bei 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 
1 möpl. Iimmer von ſofort zu verm. 
Gerſtenſtraße 98. 


1 Partr.⸗Wohn. beft. a. 4 8, Entre, e 
Küche m. Waſſerl. u. Ausg. ſofort 
zu verm. Zu erfragen Gerechteſtr. 99. 


Ein großer Laden 
mit angrenzender Wohnung, heller 
Küche und Zubehör zu vermiether. 

heodor Rupinski, 
Schuhmacherſtr. 348/50, 


Zim. m. Beköſtiaung vom 


Tivoli 


Bache 49 
nebſt Cab. zu vermiethen 


* 


E Junge Dam 


Nach langem, ſchweren Leiden 
entſchlief ſanft heute Vormittag 
11½ Uhr unſere liebe Schweſter 
und Schwägerin 

Amanda Krüger 
im noch nicht vollendeten 19. Le⸗ 
bens jahre, welches tiefbetrübt, um 
ſtilles Beileid bittend, anzeigen. 

Kl. Mocker, 7. October 1888. 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donner⸗ 
ſtag, Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Zwangs bverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bierzgel 
Mühle Blatt 1 auf den Namen der 
Beſitzer Friedrich und Rosine geb. 
Blum-Oswald'ſchen Eheleute einge: 
tragene zu Bierzgel Mühle belegene 
Mühlengrundſtück am 


10. December 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 42,34 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
21,75,70 Hektar zur Gtundſteuer, mit 
225 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
laubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 

dere das Gründſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf bedin ⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V eingeſehen werden 
Thorn, den 3. October 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Jekanuimachung. 


Zur Ausführung der Culturen für das 
nächſte Wirthſchaftsjahr ſollen die nach⸗ 
ſtehenden Geſpannarbeiten verdungen werden: 
a, im Schugbezist Barbarken. 

1. Jagen 43 b, Streifenpflügen mit dem 
Waldpflug in 1,25 Mtr. von einander ent⸗ 
fernten Streifen und Lockerung dieſer 
Pflugſtreifen mit dem Unterarundspflug 
auf 0,30 m Tiefe auf ca 3,5 ha. 

2. Jagen 69 A b. Auf ca. 6,3 ba alten 
Ackerbodens Furchenpflügen mit dem Schäl⸗ 

ug in 1,25 m von einander entfernten 

urchen und Lockerung der Pflugfurchen 
auf 0,30 m Tieſe. 1 
3. Jagen 69 B b. Auf ca. 6,4 ha; wie sub 2: 

b, im Schutzbezirk Guttau. 

4. Jagen 70 a Auf ca. 2 ha Schlagfläche 
de 1897 Streifenpflügen mit dem Wald⸗ 

ug in 1,25 m von einander entfernten 

treifen. 
5. Jagen 81 a. Auf ca. 4,3 ha des alten 
oͤrſterdienſtlands Furchenpflügen mit dem 
lloflug in 1,25 m von einander entfern- 
ten Furchen und Lockerung dieſer Pflug⸗ 
ſurchen mit dem Untergrundspfluge auf 
0,30 m Tiefe. 5 

e, im Schutzbezirk Steinort. 

6. Jagen 121 b. Auf eg. 11,6 ha Schlag⸗ 
fläche de 1887 Streifenpflügen mit dem 
Waldpflug in 1,25 m von einander ent» 
fernten Streifen. 3 

Die sub 1, 2, 3, und 5 genannten Ars 
beiten müſſen in dieſem Herbſt, die sub 4 
und 6 aufgeführten Arbeiten müſſen ſofort 
nach Räumung der betr. Schlagflächen aus⸗ 
geführt werden. 

Der Waldpflug und Untergrundpflug 
wird von der Forſtverwaltung geſtellt, den 
Schälpflug hat der Unternehmer ſelbſt zu 
beſchaffen. Offerten mit genauer Angabe 
der zu übernehmenden Arbeit und mit 
Preisforderung pro 1 ha ſind bis zum 10 
Oktober d. J. an Herrn Oberförſter 
Schödon zu Thorn zu richten, auf vor⸗ 
herige Anfragen über die Art der gelor- 
derten Arbeitsleiſtung werden die Herrn 
Belaufsförſter Auskunft ertheilen. 

orn, den 24. September 1888. 


Der Magiſtrat. 
Holzberkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum u. Schemlau 
wird am 

Wontag, den 15. October 

von Vorm. 10 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Damerau abgehallen 

werden. Zum Verkaufe kommen: 

87 Stück kiefern Bauholz, 251 rm 
Kloben, 251 rm Knüppel und 36 rm 
Neiſig. 

Leszuo b. Schönſee, 6. Octob. 1888. 


Königliche Oberförſterei. 
Am Freitag, 12. October 


Vormitlags 9 Uhr 
werden wir auf dem Hofe des ſtädt. 
Krankenhauses: 


en 


2. Zimmermann 
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werden zum Lernen angenommen, 
praktiſcher Unterricht, 


u 


Königl. Gymnaſium. 
Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 
Freitag, den 12. und 
Sonnabend, den 13. Octobr. 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
in meinem Amtszimmer bereit ſein. 

Mitzubringen iſt der Tauf⸗ bezw. 
Geburtsſchein, der Impfſchein und das 
Abgangszeugniß der zuletzt beſuchlen 
Anſtalt. 

Thorn, den 1. October 1888. 

Der Director. 
Dr. Hayduck. 


Das neue Halbjahr beginnt in mei⸗ 
ner höheren Töchterſchule am 


5. d. Mts. 


Anmeldungen nehme ich 


von 11—12 Uhr Vorm. 


entgegen. 
M. Ehrlich, 
Schulvorſteherin. 
Brückenſtraße Nr. 19. 


Gründfichen lavierunterricht 


wünſcht zu ertheilen. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 


1888 ſind gemeldet. 

a als geboren: 
1. Unben. S. 
Anna, unehel. T., 4. Wladyslaus, 


Hedwig, T. 
Hugo Bittlau, 9. 


tharina, T. des Kanzliſteu Leo Kinezewski, 
2. Paul Hermann, S. des M 
Auguſt Walter, 13. Roſalie, 


aurers 
T. des Ar⸗ 


Jenpy Alice, T. des Mühlenbauers Auguſt 
Fleiſchfreſſer, 15 Aloyſius, S. des Arbei⸗ 
ters Franz Dulinski, 16. Grethe Olga, T 
des verſtorb. Arbeiters Auguſt Reuther, 
17. Otto Hermann, S. des Maurers Her⸗ 


Schneiders Hermann Wisniewski. 
b. als geſtorben: 


walters Heinrich Neumaun, 10 M. 6 T., 

Valeria, T. des Arbeiters Anton Oſinski, 6M 
16 T.; 3. Selma, T. des Maurers Con⸗ 
Ban Lange. 21 J. 7 M. 16 T., 4. Todt 
geb. 


Grenzaufſehers Johann Kaſchubowski, 2 M. 
9 T., 6. Brauereibeſitzer Theodor Emil 
Sponnagel 71 J. 12 T ' 


Alexander, S des Schneidermeiſters Wla 


10 T. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot. 
1. Arbeiter Theophil Stawinski und 
Thereſia Eckart, 2. Kutſcher Carl Ludwig 
Auguſt Sommerfeld zu Berlin und Marie 
Agnes Anna Trebutb zu Teltow, 3. Zeug⸗ 
ſergeant Franz Riepert zu Thorn und 


4. Arbeiter Alois Friedrich Hüttner und 
Emilie Auguſte Kasper, 5. Kaufmann Lip⸗ 
mann Ludwig Berg zu 
Benda zu Berlin, 6. Schloſſer Ernſt Paul 
Wilbelm Güntber zu Bromberg und Marie 
Angelika Klakott zu Prinzenthal, 7. Arbei⸗ 
ter Carl Ferdinand Müller und Erneſtine 
Wilhelmine Böbniſch, beide zu Dobrisſtrob, 
8. Schuhmacher Ernſt Heinrich Loeckelt 
und Caroline Pawlowski, 9. Hilfsbremſer 
Auzuft Victor Theodor Eiſelt und Ma⸗ 
thilde Hedwig Stange, beide zu Rudak, 
10. Stationsarbeiter Anton Cborzelewski 


nid, 11. Stabsarzt David Hermann 
Johannes Ludwig Nitze zu Thorn und 
Bertha Eliſe Gertrud Fritze zu Glindow, 
12 Reaterungs⸗Supernumerar Oscar Jo⸗ 
hannes Otto Reider zu Thorn und Amanda 
Ottilie Charlotte Fuchs zu Inowrazlaw, 
14. Zuamermann Albert Guſtav Lüdtke zu 
Mocker und Julianna Clara Ditſchuns zu 
Thorn, 14. Kaufmann Franz Johann 
Schule zu Danzig und Luiſe Anna Eleonore 
Fintenſtein zu Thorn. 15. Arbeiter Martin 
obann Schultz und Julianna Alberta 
Krüger, beide zu Marthe, 16. Carl Otto 
Bernhard Krüger und Anna Albertine 
Ulrice Netzke, beide zu Wurow, 17. Arbeiter 
Johann Lewandowskt und Sofephine 
Niepka, 13. Steuermann Joſef Conſtantia 
Sa ng Hedwig Wierzbidi, geborene 


U 
War 
d. ehelich find verbunden. 
1. Kaufmann Wladyslaus Naczkowski 
mit Joſefa Anna Hechelski, geb. Czeckak, 
Paul Guſtav Friedrich 


Radowski mit Ida Amalie Becker, 3. Hauts 


g boiſt Carl 


1 gebrauchte engl. Drehrollen, 
g dib. Dfenthüren u. altes Eiſen 


meiſtbietend verſteigern laſſen. 
otu, den 8 October 1888. 


Der Wagiſtrat. 


Eduard Oscar Dietrich mit 
Amalie Hedwig Wichert, 5. Görner Emil 


Julius Albert Eggert mit Aang Klei⸗ 
nowski, 5. 
Marie Laura Dahm, 6. 


Schmid Franz Dargel mit 


Schachtmeiſter 


Peter Szuszkiewiecz mit Anaftafia Doro⸗ 


thea Cwikowski, 7. Vicefeldwebel Gottlieb 


Ferdinand Teichert mit Clara Minna 
| 


Windmüller, geb. Schäfer. 


1 


| 
Sonnabend, den 13. d. M. 


99. 


Standesamt Thorn. 
Vom 30. September bis 6. October 


f des wiſſenſchaftl. Lehrers 
Dr. Richard Beckherrn, 2. Martha Meta, T. 
des Kutſchers Guſtav Bluhm, 3. a, 
unehel. 
S., 5. Veronica, unehel. T., 6. Franziska 
8 des Schuhmachers Jobann 
eh ub nn it ad a 
de rmacher einho effler, 5 1 
8 Erich Hugo, S des Klempnermeiſters der conſervativen und gemäßigt liberalen Partei werden die ſämmtlichen Thorner Fechtverein. 
N Marie Bronislawa, T. 
des Schiffsgehülſen Joſepb Gurski, 10 
Paul, S. des Bürſtenmachermeiſters Paul 
Blazejewski, 11. Margarethe Eliſabeth Ca⸗ 


beiters Hubert Staniszewski, 14. Käthe 


mann Kompf, 18. Anna Eliſabeth, T. des 


1. Carl Reinhard Fritz, S. des Ziegeleiver⸗ 


S des Kaufmanns Apollinari von 
Dobezynski, 5. Elsbelh Veronica, T. des 


1 „7. Maximilian, 
S. des Arbeiters Joſeph Zwolinskt, 22 T., 
8. Auguſt Heinrich, S. des Stellmachers 
Heinrich Niedlich, 27 T., 9. Maximilian 


dyslaus Kowalkowski, 14 T, 14. Kürſchner⸗ 
meiſter Johann Jurkiewiez, 53 J, 3 M. 


Helene Marianna Czaiezinski zu Nawra, 


Thorn und Clara 


zu Podgorz und Julie Czudniskt zu Kauer / 


Berliner Modiſtinnen, 
gler⸗Straße Nr. 138. 2 Tr. 


auf 


Geschw. Kempf, «. 


Wunſch: 


Mittwoch, den 17. October 


Aula der Bürgerschule 


Tua=(onecert. 


Billets à 3 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


ützenhaus. 
E Eriffnungs-Vorſtelung 22 bea nen n. 
Donnerſtag, den 11. October 1888, | Grofes 


auf der Esplanade 3% 


7 == = 
Kleeberg's weltberühmte Menagerie! 
Täglich geöffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 
Vorführung des Wunder-Elephanten Jombo. — Exercitien mit Wölfen 
und Hyänen im Beiſein eines lebenden Lammes 
Auftreten des weltberühmten Löwenkändigers Julius Greil, 
Neu! Ein Feuerwerk im Löwenkäfig. Neu! 
Fütterung der Thiere u. Vorſtellung: Nachmittags 4 u Abends 7 Uhr 
Entree: 1. Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pf., 3. Platz 30 Pf 
1 Wwe. Kleeberg. 5 
Schlachtoferde werden in der Menagerie gekauft 


| 
Streich⸗Concert 
im Garten ⸗ Salon 
ausgeführt von der Capelle des Sten 
Pomm. Inf.-Regts. Nr. 61, unter 
Lektung ihres Capellmeiſters Herrn 
Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. 


1 Donuerſtag, den 11. October er. 
Erſies großes 


Wurſt picknick 


(im Garten ⸗Salon) 
verbunden mit 


Streich-Concert 


der Capelle des 4. Pomm. Inftr.⸗Regt. 
Nr. 21, unter Leitung des Königl. 
Muſik.⸗Dir. Herrn Müller. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree 20 Pf. BE 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


8 — — — a 


— 


u einer 


Ber nes, 
am Sonntag, den 14. October, 
Nachmittags 3 Uhr 


im Hotel des Herrn Schulz zu Culmsee 
ſtattfindenden 


Urwähler - Derlammlung 


1 1 * 
Geſinnungs Genoſſen des Wahlkreiſes Brieſen- Kulm Thorn behufs Gemütliches Zuſammenſein 
definitiver Feſiſtellung der Candidaten für die auf den 6. November d. J. Jeden Mittwoch wie bekannt. 
Keen Wahl zum Haufe der Abgeordneten ergebenft eingeladen. el Nicolai vorm, Hildebrandt, 


Brieſen⸗Kulm-Thorn, den 8. October 1888. Hand werker⸗ Verein. 
| Das Wahlcomitee Dounerſtag, den 11 October 
der conjervativen und gemäßigt liberalen Partei. En Mit and seen oel 
Grubel-Culmſee. von Kayserlingk-Liſſewo. Krahmer-Thorn. g 
e W ale Erſte Vereinsverſammlung 


| a ĩͤ v... EEE Herrenabend 
T Dentfipe Febeus⸗Perſicherungs-Geſelſchaft in Führer, we dee werte: 


er Vorstand. 


Gegründet 1828. 
Nach dem Berichte über das 59. Geſchäftsjahr waren ult. 1887 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 39 939 Perſonen mit einem Capitale von Mark 

141 730 657,00 Pf. und Mk. 165 170,59 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1887 Mk. 36 415 329,01 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1887 für 17 648 Ster⸗ 

befälle gezahlt Mk. 51 998 901,38 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, Ausſteuer⸗, Sparcaffen- und Renten⸗Ver⸗ 
Vece zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 

erſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 4 5 verſichert, nimmt 
am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, be⸗ 
ſteht alſo in den, von vorn herein Außerft niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 
darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes 
erhalten. Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 
Jahren ſteigender, und zum Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen 
Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der ein⸗ 
zelnen Verſicherung ſtetig ermätzigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 17,79 pCt. einer Jahresprämie 


Kestaurant 0. Wunsch, 

) 49 Bache 49 

i empfiehlt jeinen vorzüglichen 
Frühſtücks⸗, Wittags⸗ und 
| Abendtiſch 

in halben und ganzen Portionen 


in und außer dem Hauſe. 

a Convert 60 Pf. bis 1 Mk. 
———— 
Eingetretener Trauer 
eg bleibt mein Geſchäft 

i 


b 
Sonntag, 14. d. Mts. 


N 
1 


„ „ zweite „ 5 40, „ 75 1 ö 
et . 6% „„ „ Iagecchloſſen. 
7 ” ” L 


Zur bevorſlehenden Saiſon empfehle 
dem hochgeehrten Publikum mein reich⸗ 
haltiges Lager in 


Hänge, Wand⸗ und Tiſch⸗ 
Lampen 
Patentbrenner, 


7 67,0 ” [2 ” 

Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfret von der Geſellſchaft und 
ihrer aller Octen beſtellten Vertretern ertheilt. 8 
In Thorn von Tbeod. Schröter, Windgaſſe 164. E. F. Schwartz, 

Buchhändler, Louis Wollenberg, Kaufmann In Culmſee von 
Ernst Bark, Kaufmann. 


Mein ſeit 25 Jahren in der Brücken 
ſtraße beſtehendes 


zahntechniſches Atelier / 2 


Na habe ich nach der 


Breitenſtraße 53 
— (Ro ehsaporheke) verlegt. 
Aloru, im October 1888. 


"au neueſten 
ſämmtliche 
JHaus⸗ und Küchengeräthe. 
| Neueſte Sorten 
KCrhſtall⸗Cylinder fein fein 
mii Stempel a Stück 10 Pf, 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


Hugo Zittlau 
H. Schneider. Altſtädter Markt 149. * 


ſowie 


| 


9 
2 
e 


Meinen 


Journal- Lesezirkel 


bringe hiermit in empfehlende Erinnerung. 
Walter Lambeck, Buchhandlung. 


Mein Büreau 


befindet ſich ſeit dem 1. October er. im Haufe des Heern Tiſchlermſtr. 
Hirschberger 


Windſtraße 165 parterre, 


Ecke Bäckerſtraße, gegenüber dem evangeliſchen Pfarrhauſe. 


Priebe, Rechtsanwalt. 


— 
Medic. Ungarwein 

f. Magenl. u. Reconval, empf. wir unſ⸗ 

4 Liter Probepoſtfäßchen roth od. weiß 

für M. 3 75 Pf. Tokayer Ausbruch 

8 4 a2 2 105 Hs 8.— 

portofrei ſ. Fäßch gegen Nachnahm. 
Baruoh & Hergatt, 

Werschetz, Südungarn. 


FPtelscourante gratis. 
— —— 


Ungar. Weintrauben 
täglich friſch, wie 
denaturirten Spiritus 
30 Pf. per Liter empfiehlt 
M. H Olszewski. 


Schüler oder Schülerinnen 
finden bill. Penſion Copp⸗Str. 233, III 


1 
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Verantwortlicher Redacteur A. Hartiwg in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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